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A k t u e l l

L i a  ( 1 1 ) ,  C o n s t a n t i n  ( 1 1 ) ,  S i m o n  ( 1 2 ) ,  A t l a s  ( 1 3 ) ,  S a n d r o  ( 1 1 )  u n d  I o a n n i s  ( 1 1 )

Wir haben uns heute mit der Geschichte der EU 

befasst. Diese beginnt mit dem Ende des Zwei-

ten Weltkriegs, als ein Großteil der Menschen 

in Europa hungrig und traumatisiert war. Nach 

langen Kriegsjahren strebten nun die Menschen 

nach Frieden und Freiheit. Es waren die beiden 

Franzosen Robert Schuman und Jean Monnet, 

die auf die Idee kamen, eine Gemeinschaft zu 

gründen, die die Wiederholung eines solchen 

Geschehens verhindern sollte. So wurde die 

Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 

(EGKS) im Jahr 1951 ins Leben gerufen. Des-

W i r  e r k l ä r e n  e u c h ,  w i e  d i e  E U  e n t s t a n d e n  i s t  u n d  b e f ra g e n  d a z u  a u c h  e i n e n 

A b g e o r d n e t e n  z u m  E u r o p ä i s c h e n  Pa r l a m e n t .

G e s c h i c h t e  d e r  E U

Das sind die sechs Flaggen der Gründungsmitglieder: 

Deutschland, Frankreich, Italien, Belgien, Luxemburg 

und die Niederlande.
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halb „Kohle und Stahl“, weil diese für die Erzeu-

gung von Waffen wichtig war und deren Pro-

duktion somit gegenseitig kontrolliert werden 

sollte. Die ersten Mitgliedstaaten der EGKS 

waren Frankreich, Italien, Deutschland, Luxem-

burg, Belgien und die Niederlande. Im Laufe der 

Zeit kamen weitere 22 europäische Staaten zur 

späteren EU dazu. Eines davon (Großbritanni-

en) ist jedoch im Jahr 2020 wieder ausgetreten. 

Springen wir noch mal ein paar Jahre zurück, 

nämlich ins Jahr 1979. In diesem Jahr durften 

die europäischen Bürgerinnen und Bürger zum 

ersten Mal ihre politische Vertretung für das 

Europäische Parlament direkt wählen. Ein ganz 

besonderes Jahr war 1995. Neben Finnland und 

Schweden trat auch Österreich der EU bei. Ein 

paar Jahre später erhielt die EU sogar ihre eige-

ne Währung, den Euro, mit dem man heute in 21 

Ländern bezahlen kann.

Zu unserem Thema hatten wir heute einen Ab-

geordneten zum Europäischen Parlament als 

Gast in der Demokratiewerkstatt. Er hat unsere 

Fragen beantwortet. Unter anderem haben wir 

uns dafür interessiert, warum es wichtig ist, 

dass Österreich in der EU ist. Dazu sagte Tho-

mas Waitz, dass die Zusammenarbeit und der 

Zusammenhalt in der EU zwischen den Staaten 

Wohlstand und Sicherheit für die Bevölkerung 

bringen. Außerdem hat Österreich auch einen 

großen Vorteil, weil wir nun überall in der EU 

arbeiten, studieren und reisen können. Zu 

unserer zweiten Frage über die Entwicklung der 

EU über die Jahre hinweg meinte er, dass zum 

einen viele neue Länder dazugekommen sind 

und es auch in der Zukunft noch mehr werden. 

Durch unseren Zusammenhalt haben wir außer-

dem gelernt, nach Konflikten wieder Frieden zu 

schaffen.

Der Beitritt weiterer Länder – wie z. B. der Türkei – wird 

innerhalb der EU immer wieder diskutiert. Ein möglicher 

Beitritt hängt immer von mehreren Faktoren ab. 

Für Österreich war das Jahr 1995 sehr aufregend, weil 

wir da Mitglied der EU wurden. Seither können wir von 

vielen Vorteilen profitieren.
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C o n s t a n t i n  ( 1 2 ) ,  A r s è n e  ( 1 1 ) ,  G a b r i e l  ( 1 2 ) ,  K a r i m  ( 1 1 ) ,  C a t a l i n a  ( 1 1 ) ,  S a ra h  ( 1 1 )

u n d  A p o l l i n e  ( 1 2 )

Österreich ist eines von 27 Ländern (Mitglie-

dern) der Europäischen Union. Um ein Mitglied 

der EU zu werden, muss man Folgendes beach-

ten: Man muss eine Demokratie sein, also ein 

Land, wo das Volk zusammen die politischen 

Entscheidungen trifft. Man muss dafür auch 

Menschenrechte einhalten, das bedeutet, dass 

jeder Mensch die selben Rechte und den glei-

chen Wert hat. Wenn die EU Gesetze eingeführt 

hat, müssen sie von allen derzeitigen EU-Län-

dern akzeptiert werden. Ein Jahr nach der 

Volksabstimmung, also 1995, wurde Österreich 

Mitglied der EU. Seither hat Österreich noch 

mehr Möglichkeiten, in Europa mitzubestim-

men. Bei Themen wie zum Beispiel Landwirt-

schaft, Verkehr oder Umwelt. Einerseits wird im 

EU-Parlament über diese Bereiche gesprochen, 

andererseits im österreichischen Parlament.

I n  u n s e r e m  B e r i c h t  g e h t  e s  d a r u m ,  w i e  e i n  L a n d  M i t g l i e d  d e r  E U  w e r d e n  k a n n  u n d 

w i e  e s  b e i  Ö s t e r r e i c h  w a r,  a l s  e s  z u r  E U  g e ko m m e n  i s t .

Ö s t e r r e i c h  u n d  d i e  E U
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In einem Interview mit dem EU-Abgeordneten 

Thomas Waitz haben wir noch mehr herausge-

funden. Thomas Waitz arbeitet seit 2017 im  Eu-

ropäischen Parlament als EU-Abgeordneter. Er 

gab uns zu vielen Themen Informationen, zum 

Beispiel, dass die EU-Wahl immer in einem für 

alle EU-Länder gleichen Zeitraum stattfindet; 

den Tag können die EU-Länder selbst wählen. 

Thomas Waitz erzählte auch, dass er sich in ein 

Register eintragen muss, wenn er sich mit Or-

ganisationen trifft, weil genau überprüft wird, 

mit wem Treffen stattfinden. Wir wollten von 

ihm auch wissen, ob Österreich schon Unter-

stützung von anderen EU-Ländern gebraucht 

hat. Da hat er gemeint: „Ja, schon öfter.“ Es ist 

auch wichtig, sich mit anderen Ländern aus-

zutauschen, weil man bei Abstimmungen eine 

Mehrheit braucht, um Gesetze durchzubringen. 

Zuletzt haben wir noch erfahren, dass die Be-

völkerung der EU zum Beispiel durch Wahlen 

oder Bürgerinitiativen mitbestimmen kann.

Alle fünf Jahre gibt es EU-Wahlen.

Im Jahr 1994 war in Österreich die Volksabstimmung.
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Lo l a  ( 1 1 ) ,  J u l i a  ( 1 2 ) ,  G u i d o  ( 1 1 ) ,  M o h a m e d  ( 1 2 ) ,  N a t e  ( 1 2 ) ,  E l i n o r  ( 1 1 ) 

u n d  A l i s s a  ( 1 2 )

Für unsere Generation ist es selbstverständ-

lich, in der EU zu leben, darum mussten wir erst 

recherchieren, um mehr darüber zu wissen, was 

an dieser Gemeinschaft besonders ist.

Wir wissen, dass wir in der EU leben, da wir z. B.  

das gleiche Geld besitzen: den Euro. 21 Länder 

der 27 Mitgliedstaaten haben schon den Euro. 

Innerhalb der EU kann man ohne Grenzkon

trollen reisen, das heißt, man muss selten den 

Pass herzeigen. Außerdem gibt es Gesetze, die 

in der ganzen EU gelten, an die müssen sich die 

Bürgerinnen und Bürger halten, damit die Zu-

Wo ra n  m e r ke n  w i r,  d a s s  w i r  i n  d e r  E U  l e b e n ?  Fü r  u n s  s i n d  d a s  i n  e r s t e r  L i n i e 

g e m e i n s a m e  G e s e t z e .

G e s e t z e  f ü r  d i e  g a n z e  E U

Wir haben viel über die EU erfahren.
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sammenarbeit gut funktioniert. Diese Gesetze 

werden im EU-Parlament von Abgeordneten 

beschlossen. Einen dieser Abgeordneten – Tho-

mas Waitz – haben wir heute getroffen und er 

hat uns mehrere Sachen, die die EU betreffen, 

erklärt. Wir fragten ihn u. a., ob es in seiner Par-

tei manchmal verschiedene Meinungen zu der 

Wichtigkeit von Themen und Gesetzen gibt? Die 

Antwort dazu ist, dass in Grundfragen eigent-

lich immer Einigkeit herrscht, in Detailfragen 

manchmal nicht. Bezogen auf unser Thema – 

Alltag in der EU – haben wir ihn gebeten, Geset-

ze zu nennen, die für den Alltag in der EU seiner 

Meinung nach wichtig sind. Thomas Waitz nann-

te uns u. a. ein ganz neues Tierschutzgesetz, das 

seit letzter Woche gilt, wenngleich nur für Hun-

de und Katzen, wodurch diese Tiere besser vor 

Tierquälerinnen und Tierquälern geschützt sind. 

Wir finden es gut, dass es ein Tierschutzgesetz 

gibt, dass in der ganzen EU gilt. Thomas Waitz 

hat außerdem erwähnt, dass seiner Meinung 

nach seine Generation nicht genug Verantwor-

tung übernommen hat, um unserer Generation 

ein gutes Leben in der EU zu ermöglichen, zum 

Beispiel eine saubere Umwelt. Wir finden trotz-

dem, dass wir in einer guten Generation leben, 

und wir finden, dass es alleine viel schwerer ist 

als zusammen. Das heißt, wir finden die EU gut, 

weil nur durch Zusammenarbeit ein gutes Er-

gebnis für alle rauskommen kann.

Tiger sind ja auch bloß große Katzen - EU-weite 

Tierschutzgesetze sind uns jedenfalls wichtig.
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